
7. Tag, Sonntag, 31.05.2026 

Wie schwer sind für mich, Gott, deine Gedanken! Wie ist ihre Summe so groß! 
(Psalm 139,17) 

O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie 

unbegreiflich sind seine Gerichte und unerforschlich seine Wege! 
(Römer 11,33) 

Sonntag, 31.05.2026 

Ab 07:00 Uhr Frühstück  

Der Vormittag steht zur freien Verfügung,  

8:30 Uhr oder wer möchte, fährt mit zum Geburtshaus von Ernst 
Wiechert* nach Piersławek (Kleinort). Besuch der Gräber von 
Wiecherts Frau Meta und seines Sohnes in Strzałowo* 
(Pfeilswalde) mit einem traumhaften Blick auf den Jezioro 
Lampasz (Lampaschsee). 

10:30 Uhr   Anschließend geht es mit dem Bus nach Krutyń (Kruttinnen). 

11:00 Uhr Stakerfahrt auf der Kruttinna, dem schönsten Fluss 
Ostpreußens, der Perle Masurens. 

12:30 Uhr   Mittagessen direkt an der Kruttinna in einem urigen Lokal. 
   (Selbstzahler, nicht im Reisepreis enthalten). 

 Um 12:00 Uhr holt der Busfahrer die Mitreisenden, die am 
Vormittagsausflug nicht teilgenommen haben, am Hotel ab 
und bringt sie zum Mittagessen und Nachmittagsprogramm. 

14:00 Uhr Weiterfahrt von Krutyń (Kruttinnen) nach Ryn* (Rhein) zum 
Friedhof mit Niederlegung eines Gesteckes.   

  Besuch der renovierten Burg und Mühle.  

Danach führt die Fahrt nach Krzyżany* (Steinwalde). 
19.00 Uhr  Abendessen  

              (Kleine Programmänderungen behalten wir uns vor.) 

*Ernst Wiechert (1887-1950) wurde als Sohn eines Försters im Forsthaus Kleinort (Piersławek) geboren. Er 
wurde nach Abitur und Studium (1905-11) Studienrat am Königlichen Hufengymnasium in Königsberg mit den 
Fächern Deutsch und Naturwissenschaft. Bereits hier schrieb er Romane, Novellen und Erzählungen. 1912 
heiratete er seine langjährige Verlobte Meta Mittelstädt (geb. 1890, sie nahm sich im Jahre 1929 das 
Leben.)1917 wurde sein einziges Kind Ernst-Edgar geboren, das jedoch schon am darauffolgenden Tag 
verstarb. Wiechert gehörte zu den meistgelesenen Autoren seiner Zeit, seine Werke erreichten 
Millionenauflagen. Er schreibt in seinen Büchern, dass es auf der Welt nirgends so viele Seen, Moore, Reiher, 
Adler und Störche gibt wie in Masuren. („Wälder und Menschen“). 
*Strzałowo (Pfeilswalde): Das Forstinspektorat wurde 1870 aus Teilen der Forstinspektorate Krutyń und 
Mikołajki gegründet und erhielt zu Ehren des deutschen Wissenschaftlers und Philosophen Dr. Friedrich 
Wilhelm Leopold Pfeil (1783–1859) den Namen Pfeilswalde. Der Sitz der Forstkommission wurde 1873 erbaut 
und dient noch heute Förstern. Mitten im Wald am Majcz Wielki-See befinden sich auf einer kleinen Anhöhe die 
Gräber von Meta Mittelstädt, Ernst Wiecherts erster Frau, die 1929 nach ihrem Selbstmord beigesetzt wurde, 
und ihrem einzigen Sohn Edgar-Ernst, der 1917 kurz nach seiner Geburt starb. Daneben liegt im renovierten 
Metallzaun das Grab von Elisabeth Hoffmann, Frau des Strzałower Försters, die im Alter von 21 Jahren starb. 
*Ryn (Rhein) ist eine Stadt mit 3.000 Einwohnern. Die das Stadtbild überragende Burg wurde 1853 in ein 
Gefängnis umgewandelt, heute ist es ein 4-Sterne-Hotel. Die Windmühle, jetzt ein Restaurant, vom Typ 
Holländer wurde 1873 als Ziegelkonstruktion erbaut und wurde ebenfalls renoviert. Ryn war die erste und 
einzige Pfarrstelle von Pastor Fryderyk Tegler in Masuren. Hier hat er 40 Jahre um ein würdiges Grabmal für 24 
deutsche Frauen, Kinder und alte Männer, die im Januar 1945 von der Roten Armee sinnlos ermordet wurden, 
gekämpft. Es hat sich gelohnt. 2011 konnte der Verein Freunde Masurens im Juni dieses Grabmal feierlich und 
würdig mit hochkarätigem Publikum einweihen. 
*Krzyżany (Steinwalde) Hierüber berichtet unser lieber Mitreisender Gerhard Borrek.  


